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Bürgerworkshops Baden-Baden zur Fortschreibung des 
STADTENTWICKLUNGSKONZEPT 2030 
 

Protokoll der drei Werkstätten  

 

Oos: Montag, 2. Juli 2018, 18.00 bis 20.00 Uhr, Festhalle Oos (15 Bürger/innen, 15 Mitarbeiter/innen 
Verwaltung, Gemeinderäte/innen) 

 

Lichtental: Dienstag, 3. Juli 2018, 18.00 bis 20.00 Uhr, Lichtental, Gaststätte Goldener Löwe (30 
Bürger/innen, 15 Mitarbeiter/innen Verwaltung, Gemeinderäte/innen) 

 

Rebland: Dienstag, 10. Juli 2018, 17.00 bis 19.00 Uhr, Varnhalt, Yburghalle (12 Bürger/innen, 15 
Mitarbeiter/innen Verwaltung, 4 Gemeinderäte/innen, 5 Ortschaftsräte (2 in Doppelfunktion), 
Ortsvorsteher) 

 

Protokoll: GRiPS, Ute Kinn 

 

Tagesordnung 
 

1. Begrüßung durch Oberbürgermeisterin Margret Mergen  
2. Ablauf des Workshops und Vorstellung der Thementafeln, GRiPS Ute Kinn 
3. Open Space - Arbeiten der Bürger/innen an den einzelnen Thementafeln 
4. Plenum - Vorstellen der Ergebnisse 
5. Schlusswort Oberbürgermeisterin Margret Mergen 

 
 
Kurzprotokoll 
 
Frau Oberbürgermeisterin Margret Mergen begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. In insgesamt drei 
Workshops (Oos, Lichtental und Rebland) soll zusammen mit Bürgerinnen und Bürgern der Blick darauf gerichtet 
werden, wie sich Baden-Baden bis zum Jahr 2030 weiterentwickeln soll. Die Workshops knüpfen an die 
strategische Stadtentwicklungsplanung an, die in Baden-Baden vor 8 Jahren mit einem großen 
Beteiligungsprozess erstellt wurde. 70 bis 80 % der in der strategischen Stadtentwicklungsplanung 2020, das war 
der damalige Planungshorizont, definierten Aufgaben sind bereits umgesetzt oder befinden sich in Umsetzung. 
Es wird in den Workshops um eine Fortschreibung der Themen gehen, die bereits in der strategischen 
Stadtentwicklungsplanung behandelt wurden. Es stehen aber auch neue Themen auf der Agenda, wie z.B. 
Migration und Digitalisierung. Seitens der Verwaltung wurden 8 Themen herauskristallisiert, zu denen der 
Gemeinderat im März 2018 in einer zweitätigen Klausur intensiv an Zielen und konkreten Maßnahmen für eine 
Fortschreibung gearbeitet hat.  Der Gemeinderat hat empfohlen, den Dialog mit den Bürgerinnen zu führen, wo 
die Schwerpunkte und Ideen für die Weiterentwicklung Baden-Badens, orientiert an den gesetzten 
Themenschwerpunkten aus deren Sicht liegen. Das ist nun die Aufgabe in den Workshops und soll an 
Dialogstationen geschehen. Es ist aber auch Raum für Anregungen und Ideen, die aus Sicht der Teilnehmenden 
zusätzlich für die weitere Entwicklung der Stadt zu beachten sind.  



�

Frau Kinn erläutert den Ablauf des Workshops und die Aufgabenstellung. In einem Open Space haben alle 
Teilnehmenden die Gelegenheit, in freiem Wechsel die Dialogstationen aufzusuchen und dort über farbige Karten 
zu hinterlegen, welchen der von Verwaltung und Gemeinderat vorgeschlagenen Maßnahmen für die 
Fortschreibung der strategischen Stadtentwicklungsplanung sie zustimmen, wo Änderungs- oder 
Ergänzungsbedarf gesehen wird und was eher kritisch eingeschätzt wird. An den Dialogstationen stehen 
Mitarbeiter/innen der Verwaltung als Experten für das jeweilige Themenfeld und als Moderatoren zur Verfügung. 
Nach ca. 40 Minuten werden die Ergebnisse im Plenum vorgestellt. Die Teilnehmenden werden außerdem 
gebeten, an einer Blitzumfrage teilzunehmen, die Aufschluss geben soll, wie sie von Kulturveranstaltungen in 
Baden-Baden erfahren und wie das städtische Kulturangebot bewertet wird.  
 
Die Ergebnisse der Dialogstationen und der Blitzumfrage sind nachfolgend festgehalten.  
 
Frau Oberbürgermeisterin Mergen bedankt sich am Ende der Veranstaltung für die vielen Anregungen und guten 
Dialoge, die gute Vorbereitung und Durchführung der Veranstaltung. In den kommenden Wochen wird das 
Ergebnis der drei Workshops mit der Ausarbeitung der Verwaltung und des Gemeinderates abgeglichen und auf 
Relevanz für die strategische Stadtentwicklungsplanung geprüft. Der Gemeinderat wird letztlich die Entscheidung 
treffen, welche Ziele und Maßnahmen in die strategische Entwicklungsplanung einfließen. Die Beschlussfassung 
des Gemeinderates über das Ergebnis der Fortschreibung ist für Oktober/November 2018 vorgesehen. Was 
dann konkret umgesetzt werden kann bis 2030, wird Thema der nächsten Haushaltsberatungen sein.  
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Prinzip 2: 

 

 

Baden-Baden stärkt die umwelt- und stadtverträglich e 
Mobilität  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Bedarfsorientierte Mobilität  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Verdichtung ÖPNV-Angebote 
2. bessere Abdeckung von Tagesrandzeiten 
3. Verstärkung „On-Demand-Lösungen“ 
4. Stärkung Mitfahrangebote (Mitfahr-App) 
5. Mitfahrbänke 
6. Einrichtung zentraler Lieferstationen 
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Prinzip 2:  

 

Baden-Baden stärkt die umwelt- und stadtverträglich e 
Mobilität  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Ökologische Mobilität  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

 

 

 

1. Vermeidung / Einschränkung des motorisierten 
Individualverkehrs 

2. Vernetzung der unterschiedlichen Verkehrsarten (multimodale 
Reiseketten) 

3. zentrale Buchungs- und Abrechnungsplattform 
4. Projekt „REGIO MOVE“ 
5. Priorisierung Fuß- und Radwege bei Verkehrsplanung 
6. Berücksichtigung neuer Antriebstechnologien 
7. Attraktivierung ÖPNV (Infrastruktur, Angebot, Tarife) 
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Prinzip 2: 

 

Baden-Baden stärkt die umwelt- und stadtverträglich e 
Mobilität  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Verkehrsmanagement, Organisation 
der Mobilität  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Priorisierung ÖPNV durch Vorrangschaltung an Ampeln und 
Busspuren 

2. Verbesserung der Haltestellen-Infrastruktur 
3. attraktive, ökologisch-orientierte Fahrzeugflotte 
4. Ausbau digitaler Informationsangebote (Livetracking usw.) 
5. intelligente Bezahlsysteme auf digitaler Basis 
6. modernes Verkehrs- und Parkleitsystem 
7. abgestimmtes Preisgefüge ÖPNV / Parkraum 
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Prinzip 3: 

 

Baden-Baden positioniert sich als nationale und 
internationale Tourismus-, Kongress-, Gesundheits- 
und Kulturstadt  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Sportstadt Baden-Baden – Sport und 
Internationalität / Überregionalität  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

Baden-Baden positioniert sich als nationale und internationale 
Sportstadt 

·  Sportveranstaltungen von nationalem und internationalem 
Rang werden nach Baden-Baden geholt 

·  organisatorische / fachliche Veranstaltungen des Sports von 
Funktionsträgern und Sportverbänden finden in Baden-Baden 
statt 
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Prinzip 3: 

 

Baden-Baden positioniert sich als nationale und 
internationale Tourismus-, Kongress-, Gesundheits- 
und Kulturstadt  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Stärkung der Kulturstadt Baden-
Baden  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

 

 

 

 

1. Verbesserung des Marketings  
 insbesondere online: Kulturelle Angebote müssen auf der 
 Homepage übersichtlich und benutzerfreundlich dargestellt 
 werden. Werbeflächen Stadtbahn nutzen 
 Stetige Erschließung weiterer Kundenkreise  
 (Jüngere Zielgruppe (30 – 50 Jahre), Gäste aus der Region) 
 Attraktiver und zentral gelegener Ort für den Ticketservice 
2. Anreize schaffen 
 Kombiticket Eintritt/preisreduziertes ÖPNV- oder PGG-Ticket 
 Wechselnde Angebote/Uhrzeiten um möglichst viele Zielgrup-
 pen zu erreichen 
 Familienfreundliche Uhrzeiten 
 1-2 Stunden früher beginnen damit auch nach der VA eine 
 Belebung der Innenstadt möglich ist (zu ausgewählten Termi-
 nen) 
 öffentlicher Probebesuch 
 Illumination temporär/Lichtshow in den Abendstunden 
3. Interessante Locations  für den Kulturbetrieb erschließen 
 Viele Veranstalter suchen nach attraktiven Räumen, unge-
 wöhnlichen Locations, Ausstellungsflächen. 
 In Frage kommen könnten: Altes E-Werk, Theater im Baldreit-
 Garten, Alte Turnhalle JuBe, EurAka - Akademiebühne, Frei-
 lichtbühne Rebland 
 Theater: Modernisierung Restaurant und Foyerbereich,  
 attraktive Hofgestaltung 
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Prinzip 3: 

 

Baden-Baden positioniert sich als nationale und 
internationale Tourismus-, Kongress-, Gesundheits- 
und Kulturstadt  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Tourismus  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

Tourismus-Strategie 
1. Synergieeffekt durch Erlass eines 

Zweckentfremdungsverbots für Wohnraum (Airbnb) 
2. Verabschiedung eines Hotelentwicklungskonzepts (um 

dem Bau von Low Budget Hotels entgegen zu steuern) 
3. Qualitätstourismus 
4. Stärkung des Tourismus im Rebland 
5. Jüngeres Zielpublikum ansprechen  
Tourismus-Vermarktung 
6. Ausbau der Online-Vermarktung 
7. Digitalisierung der touristischen Angebotsvielfalt in 

Baden-Baden und in der Region 
�
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Prinzip 4: 

 

Baden-Baden baut den Wirtschaftsstandort aus  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Einzelhandel und Gastronomie / 
Hotellerie  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Flexibilität bei der Sondernutzungsgebühr während großer 
Baustellen 

2. Sondernutzungen im Einzelhandel zulassen 
3. Kostenfreies Parken für Elektrofahrzeuge 
4. Parkgebühr-Rückvergütungssysteme mit Einzelhandel prüfen 
5. Einrichtung Lenkungskreis Einzelhandel 
6. Frequenzbringer Innenstadt  
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Prinzip 4: 

 

Baden-Baden baut den Wirtschaftsstandort aus  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Events / Veranstaltungen Innenstadt  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

 

 

 

 

1. Events für jüngeres Publikum 
2. Afterwork-Events 
3. Straßentheater 
4. Kleinkünstler 
5. Jazz-Tage Baden-Baden 
6. Weinwoche 
7. Marktgeschehen mit Partnerstädte 
8. Genussmessen 
9. temporäre Kunst in der Innenstadt  
10. Öffentlichen Probebesuch etablieren (Theater, Philharmonie) 
11. Wiederbelebung des Festivals „Woche ohne Worte“ (WOW) 
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Prinzip 5: 

 

Baden-Baden stärkt die städtebauliche Qualität  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Belebung Marktplatz und Nutzung 
Altes Dampfbad  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

 

 

 

 

1. Sitz der Urquelle und der römischen Geschichte als 
„Grundstein“ der Entwicklung der Kur- und Bäderstadt mehr in 
den Fokus rücken 

2. möglichst barrierearmer Zugang zum Marktplatz 
      ergänzende Maßnahmen zur Belebung des Areals wie 

·  Illumination in den Abendstunden 
·  Open-Stage / Open-Air-Kino 
·  Weitere Gastronomie / “hippe location“ für Jugendliche 
·  Etablierung der Freilichtaufführungen Theater 
·  Römische Geschichte sichtbar machen 
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Prinzip 5: 

 

Baden-Baden stärkt die städtebauliche Qualität  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Stadtbild Innenstadt  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Erhaltung hochwertiges Stadtbild 
2. Saubere Innenstadt (Architektur, Grünanlagen, städtische 

Räume) 
3. Erhöhung der Aufenthaltsqualität auf öffentlichen Plätzen 

(Augusta-, Markt- und Hindenburgplatz) 
4. Fortsetzung / Umsetzung Beleuchtungskonzept 
5. Aufwertung der Stadteingänge (Festspielhaus bis 

Hindenburgplatz und Russische Kirche bis Augustaplatz)  
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Prinzip 6: 

 

Baden-Baden entwickelt den Bildungsstandort  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Umsetzung inklusiver Bildung an 
Schulen und Erhalt dezentraler 
Schulstrukturen  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

 

 

 

1. Es soll ein inklusiver Beschulungsangebot für Schülerinnen 
und Schüler mit Behinderung geben. Die Stadt soll dieses in 
erforderlichen und notwendigen Umfang auch finanziell 
fördern. 

2. Erhalt des Sonderpädagogischen Beratungs- und 
Bildungszentrums (SBBZ) an der THS Baden-Baden 

3. Barrierefreier Zugang zu allen Schulen 
4. Hierzu soll auch die Aufrechterhaltung der dezentralen 

(Grund)-Schulstruktur beitragen; Leitsatz: kurze Beine, kurze 
Wege für alle Kinder 
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Prinzip 6: 

 

Baden-Baden entwickelt den Bildungsstandort  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

 

Ausbau der schulischen 
Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Partnern  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Die Zusammenarbeit der Regelschulen mit der Musikschule, 
den Sport- und Kulturvereinen soll ausgebaut werden 

2. Außerunterrichtliche Förderung an den Schulen: ganztags, 
Schülerhorte mit Fachpersonal oder Ehrenamtlichen, flexible 
Angebote, soziales Miteinander 

3. Ausbau der Kooperation mit der Sportschule Steinbach 
(insbesondere bei der Multiplikatorenschulung, Schüler-
Mentoren-Programm im Auge behalten) 
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Prinzip 6: 

 

Baden-Baden entwickelt den Bildungsstandort  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Transparente Zusammenarbeit der 
Schulen mit Verwaltung fördern  

Kurzbeschreibung: 

 

Die Kooperation der Schulen mit der Verwaltung soll gefördert 
und ausgebaut werden. Schulen haben vielfältige Bedarfe und 
entwickeln sich ständig weiter. Dies gilt für die pädagogische 
Arbeit, aber auch für Betreuungs-, Lehr- und Lernangebote. Zur 
Umsetzung werden oft neue oder andere Räume benötigt, 
Sachausstattungen oder Personal. Hier gilt es frühzeitig alle 
Akteure einzubinden.  
Stichworte sind  
8. Zukunfts- und bedarfsorientierte Ausstattung der Schulen (in 

den bestehenden Angeboten) 
9. Gesamtkonzept der digitalen Schulen (Netzwerkbetreuung) 
10. Schulbudget für die eigene Verwaltung 

�

������������������������������������� !"�#���!���" �
� � ·  -�����������@������


��������	���
& ;"����'�%�����������
��
��6�"%	�����4��	������
������������	
�&�%�������
����F
�����������

�

	�!�"���������������������������������$#%���&'!�"�� ����(#�!���� �
� � �

	�!�"���������������������)�������*����$#%��+,�%�#� ��!�-�%�#��� �
�
�

·  ����	���

"��
��%	�����������;�������
��
�����
���"���������V�
4�
�����
+������� ��

·  5 �

�

� �



�

 

Prinzip 7: 

 

Baden-Baden stärkt den sozialen Zusammenhalt und 
entwickelt ihr familiefreundliches Profil sowie die  
kulturelle Vielfalt weiter  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Unterstützung und 
Weiterentwicklung des 
bürgerschaftlichen Engagements zur 
leichteren Alltagsbewältigung  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Aufbauend auf bestehenden Angeboten (z.B. Tauschring 
Mittelbaden) sollen Ideen entwickelt werden, wie 
nachbarschaftliche Netzwerke gestärkt werden können  

2. Notwendig sind Digitalisierung Coaches: Für (ältere) 
Mitmenschen, die nicht mit der Digitalisierung betraut sind, 
braucht es ein Angebot. Netzwerk von ehrenamtlichen 
Coaches, die als Unterstützung zur Verfügung stehen für das 
Einrichten des PCs, die Arbeit mit dem PC etc. (ohne gleich 
eine Firma kontaktieren zu müssen) 

3. Es braucht Offenheit gegenüber Anregungen von Bürgern 
(z.B. Bücherstube). Die Stadtverwaltung unterstützt aktiv 
Ideen, Anregungen von Mitbürgern 
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Prinzip 7: 

 

Baden-Baden stärkt den sozialen Zusammenhalt und 
entwickelt ihr familienfreundliches Profil sowie di e 
kulturelle Vielfalt weiter  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Familientag für öffentliche 
Einrichtungen  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

Familientag als Maßnahme der Öffentlichkeitsarbeit und 
Imageverbesserung:  

Baden-Baden als kinder- und familienfreundliche Stadt 

·  an besonderen Tagen sollen in öffentlichen Einrichtungen 
die Leistungen für Familien kostenlos angeboten werden 
(z.B. Schwimmbäder, Museen, KVV)  

·  Tag, der Familien verbindet (man trifft sich in der Stadt 
und unternimmt etwas gemeinsam) 
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Prinzip 8: 

 

Baden-Baden fördert eine lebendige Bürgerschaft und  
unterstützt die Bildung von Netzwerken  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Bewegung im öffentlichen Raum 
ermöglichen und fördern, auch durch 
Barrierefreiheit  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

1. Spiel- und Bewegungsflächen im öffentlichen Raum freihalten   
2. Bewegungsangebote von jung bis alt sollen entwickelt und 

etabliert werden (Stichworte sind Indoor- und 
Mehrgenerationenspielplatz) 

3. Die Zusammenarbeit von Vereinen und Schulen, Kitas und 
Seniorenreinrichtungen im Zusammenhang von Begegnung 
und Sport soll verbessert werden 
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Prinzip 8: 

 

 

Baden-Baden fördert eine lebendige Bürgerschaft und  
unterstützt die Bildung von Netzwerken 

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

 

Sportstadt Baden-Baden – 
Sportinfrastruktur  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

Verbesserung der Sportinfrastruktur durch 

1. Einzelmaßnahmen:  
 Sportgeräte an geeigneten Plätzen;  

 Einrichtung/Ausbau von Laufstrecken/-pfaden; 
 Wiederbelebung/Neuinterpretation der „Trimm-Dich-Idee“ 

2. Großprojekte: 
  Merkur als „Sportberg“, z.B. Sommer- oder Winterrodelbahn,   
  Hochseilgarten o.Ä.;  

  Parcours-Park; 
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Prinzip 8: 

 

Baden-Baden fördert eine lebendige Bürgerschaft und  
unterstützt die Bildung von Netzwerken  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

 

Sportstadt Baden-Baden – 
Zusammenarbeit Stadt / Vereine und 
lokale sportliche Veranstaltungen  

 

Kurzbeschreibung: 

 

 

 

1. Stärkere Kooperation zwischen Stadt und Vereinen, um mehr 
sportliche Veranstaltungen in der Öffentlichkeit und unter 
Beteiligung interessierter Bürgerinnen und Bürger stattfinden 
zu lassen 

2. Vergrößerung des Veranstaltungsgebots im sportlichen / 
gesundheitsförderlichen Bereich 

3. Belebung des städtischen Lebens 
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Prinzip 10 (neu): 

 

Baden-Baden fördert die Digitalisierung  

 

Thema bzw. 
Handlungsfeld 

 

Digitalisierung  
 

Kurzbeschreibung: 

 

 

Digitale Infrastruktur 
1. Glasfasernetz 
2. Mobilfunk 
3. WLAN 
4. LPWAN 
Digitale Services 
5. Unterstützung der Bürger durch mehr elektronische Angebote 

seitens der Stadtverwaltung und der Eigenbetriebe 
(eGovernment) 

6. Bürgerbeteiligung auf digitaler Basis 
7. Veranstaltungskalender downloadfähig 
8. Transparenterer Internetauftritt 
Digitale Interaktion 
9. Einführung einer Bürger-App für Zusammenhalt und 

gegenseitige Hilfe, z. B. 
- Mitfahrgelegenheit zum Einkaufen suchen 
- Nachbar anbieten, Einkauf oder andere Hausdienste zu 

übernehmen 
- Treffen koordinieren 
- Notruf an Nachbarn, Bekannte oder Freunde absetzen 
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Blitzumfrage zum Themenfeld Kultur 
 

�  Wie erfahren Sie von unseren Veranstaltungen? 
 Philharmonie Theater Museum Bibliothek Kulturbüro BB 

Events 
Zeitung 
 

22 22 19 17 9 12 

E-Mail 
 

1 1 2 6 3 1 

Flyer/ 
Broschüren 
 

6 7 6 5 5 6 

Plakate 
 

6 6 3 0 0 4 

Homepage 
 

8 7 8 4 3 3 

Facebook 
 

1 1 1 1 3 0 

Online- 
Kalender 

4 2 2 1 1 0 

Auf 
Empfehlung 

5 7 6 4 3 1 

Sonstige 
 

2 ABO 1 + 1 ABO  1  0 

(Strichliste) 

 

�  Bewertung des städtischen Kulturangebots 
Mir gefällt besonders  Folgendes könnte verbessert werden: 
 
Bibliothek I 
Philharmonie I 
Museum II 
 
 
 

 
Koordinierter Veranstaltungskalender im Internet 
 
 
 

 

 

�  Welches ist Ihre Motivation, eine Kulturveranstaltu ng zu besuchen? 
Gezielt anhand Programm ausgesucht 
 

18 

Mit Freunden den Abend verbringen 
 

6 

Networking / Gleichgesinnte treffen 
 

1 

Neugier / Inspiration 
 

8 

(Strichliste) 
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